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Höchste Konzentration im Busch: So nah ist man Afrikas Tierwelt nur bei einer Walking Safari. Fotos(4): InternationalTravelPartners

"KEINE HEKTISCHENBEWEGUNGEN.Nicht weglaufen, wenn plötzlich ein Löwe vor dir auftaucht, immer bei
der Gruppe bleibenund bitte leisesein." Sambia,ein heißerTagim Oktober. SechsTouristenstiefeln- begleitet
von Guide,(bewaffnetem)Guard,Trägernund Teekochern- durchden SouthLuangwaNationalpark.Und obwohl
sichjeder peinlichgenauan die Instruktionenhält, bleibtein flauesGefühl im Magen:Wirst du im entscheidenden
Augenblick cool bleiben? SehenBüffel wirklich so schlecht?Keiner weiß es, aber gerade das Kribbeln im Bauch,
dasdie schrankenloseNähezu wilden Tierenerzeugt, ist es,was dasErlebniseinerWalking Safariso einzigartig
macht. Und kein Fleckender Erdeist dafür bessergeeignet alsSouth Luangwa.
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Wir wandernvon einem Camp zum anderen. Manchmalsind nur unsereknirschendenSohlenzu hören.Ansonsten
ist da nur Stille und die Harmonie einer Landschaft,die von majestätischerNatur geprägt ist. Im hohen Gras
schlägt der Pulsschneller. Raschelteda nicht etwas? Fehlalarm - eswar nur der Wind. Klar,dasssich nachher
jeder fühlt wie ein Safari-Weltmeister.Einerhat ein kariertesZebragesehen.Andere feixen über Elefantenmit
Stummelstoßzähnen.Wie schön: Im Campist dasBett bereitsgemacht, und da liegt auchdasGepäck.Nacheinem
erfrischendenSchauerin der Außenduschetreffen sich alle am Lagerfeuer.DasAbendessenwird geradezube-

reitet - und von wegen Konservenkost:Das Dinner im Buschwird mit Wildfleisch und anderen frischen Zutaten
zubereitet,wahlweisevon BieroderWein begleitet,und schmecktsensationell.JedenTaggibt esfrischgebackenes
Brot und neugierig grinsend bieten uns die GuidesMopane-Raupen an - siesind gewöhnungsbedürftig und
schmeckenwie Krabben.Einletzter Drink, eine letzte Geschichte,dann ist esZeit fürs Bett. Einbewaffneter Guard

geleitet unsmit der Taschenlampezur Unterkunft. Essind nur 20 Meter, aberwer weiß, was hinterm
nächstenBuschlauert. Wir schlafengut - immer,ob in riedgedecktenHütten am Fluss,in Zelten

an einer Lagune oder in einem Baumhaus. Und auch in der Nacht ist
die Wildnis in South Luangwa, einer der spannendstenGegendenAfrikas,
immer präsent.
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RIESIGE T!ERPARKS

- Sambia wird als Geheimtipp hoch gehandelt.

I

Atrikakenner wissen, dass die Safari-
Infrastruktur noch nicht "westlich genormt"

- ist, dass alles etwas purer und rustikaler
ist als anderswo, dass sich Touristen in
riesigen Reservaten verlieren - und Sambia
gerade aus solchen Gründen so sympa-
thisch ist. "The Real Atrica" - Sambias
Werbeslogan ist kein Klischee!

Auch wenn die Viktoriafälle touristisch alles

toppen - der wahre Schatz des Landes sind die
unberührten Tierreservate, die mit abwechs-

lungsreichen Landschaften und artenreicher Tier-
welt zu den schönsten des Kontinents zählen.

Das gilt besonders für South Luangwa, wo

die Walking Safaris "erfunden" und perfektio-
niert wurden. Aber auch der benachbarte

North Luangwa hat seine Reize und bietet auf

kleiner Fläche eine grandiose Natur, die Heimat
. für zahlreiche Wildtiere ist.
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"Autofähre" .

SAMBIA AUF EINEN

Einreise: Das für die Einreise benötigte Visum
erhält man bei der Einreise an der Grenze.

Anreise: Es gibt keinen Direktflug ab Deutsch-
land. Ab Johannesburg erreicht man Lusaka und
Livingstone zum Beispiel mit SAA.

Reisenim Land:Wegender großenEntfernungen
empfiehlt sich die Fortbewegung im Rahmen
einer Flugsafari. Individualreisende sollten berück-
sichtigen, dass die Nationalparks in der Regen-
zeit kaum befahrbar sind.

Sundowner mal anders.

Der junge Lower Zambesi Nationalpark hat

ebenfalls eine treue Fangemeinde - kein

Wunder, denn die Gegend lockt mit sonnen-

glitzernden Flusslandschaften, 20 Meter hohen
Baumriesen und faszinierendem Wildlife. Eine

der abenteuerlichsten Möglichkeiten, den Park

zu erkunden, sind Kanusafaris auf dem Sam-

besi. Dabei bieten badende Elefanten, dösende I
"

Krokodile undßrunzende Flusspferde schöne

I
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Fotomotive. Ubernachtet wird in Camps am
Ufer oder auf Sandbänken im Fluss.
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Sambias größter Park ist Kafue. Die Landschaft

wird geprägt vom Kafue River und seinen
Zuflüssen. Zu sehen sind unter anderen die

Big Five und 400 Vogelarten.

Tipp: Ein bislang unentdeckter
Garten Eden sind die Liuwa

Plains. Sie liegen im Nord-

westen und sind Schauplatz der

jährlichen Migration der Gnus.
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HIGHLIGHTS
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Eines der größten Naturwunder der

Erde (siehe auch Seite 18).
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An den Viktoriafällen gelegen, ist

Sambias Touristenhauptstadt idealer

Ausgangspunkt für alle Adventure-

Aktivitäten, darunter die beliebten

EIephant Back Safaris.
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Hügel, Täler, Flüsse, Seen und Wasser-

fälle - ein vom Tourismus weitgehend
unberührtes Paradies.

Der längste Fluss des Südlichen Afrika
bildet über hunderte Kilometer die

Grenze zwischen Sambia und Simbabwe

und mündet in Mosambik ins Meer.

Beliebt sind Kanusafaris auf dem

Sambesi.
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Gesundheit: Malariaprophylaxe wird empfohlen,

ebenso wie die Auffrischung der Impfungen
gegen Polio, Hepatitis und Tetanus.

Unterkunft: Ursprüngliche Camps und Lodges
für jeden Geschmack. Fast jede Unterkunft hat
einen ganz eigenen Charakter - und der Stan-

dard wird von Jahr zu Jahr besser. Einige Lodges
in den Nationalparks sind sehr entlegen und nur
mit dem Flugzeug zu erreichen.

Sicherheit: Sambia ist ein politisch stabiles
und sicheres Reiseland.

Geld: Währung ist der Sambische Kwacha.
1 Euro = 5681,99 Sambische Kwacha.

Klima: Aufgrund der Höhenlage (im Schnitt ca.
1500 Meter über dem Meer) sind die Tempera-

turen trotz Äquatornähe angenehm mild. Beste
Reisezeit ist die Trockenzeit (Mai bis Oktober).

Regenzeit von November bis April/Mai.
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